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Etwas sonderbar ist die Antwort des Ordinariates auf die
Anfrage des Kxposıitus. Soweit S1Ce den Pfarrer betrifft, ist S1e

"ıchtig un unantastbar. Aber hätte das OrdinarIlat, der
Bischof, der Expositur als olcher nıcht Dispens VO bstinenz-

ebote gewähren können? Die Antwort des Ordinariates den
XpOosıtus ist derart eia und stilisiert, daß iIna  — eneigt

vraTre AaUuUSs ihr schließen, das Ordinariat habe sich selbst 1INe
solche aCc nıcht beigelegt. Vielleicht uübersah 188528  — den

Can. 1245: vielleicht Jaubte Man, daß die Voraussetzungen
icht gegeben Wie INeT‘: das ec ZU  j Erteilung der

Dıspens VO Abstinenzgebote für diıe a KXpOSItur stian dem
Bıschof Denn der oberhirtliche Besuch der Expositur gab
Anlaß großen Volksansammlung, MAaASNUS DO-
puli CONCUTSUS, der übrigens vorauszusehen WAaT; diesen
egenden ist der Zudrang der Gläubigen, wWenn der Bıschof
kommt, größer als Sonn- und selbst hohen Festtagen. Nun
bıldet der MAaSNuUus populı ONCUTSUS den besonderen und gerech-
ten Grund ZU  md Erteilung der Dispens VO Abstinenz- und Fasten-
gebote Nach der authentischen Erklärung der Interpretations-
kommission VOINn arz  Z 1929 genügt MASNUS populi ONCUT-
SuSs Aaus Pfarrei: die Expositur ist aber rechtlich der Pfar-
TEI gleichzuhalten. Und 111 iIna das nıcht gelten Jlassen, ann
2an sıch och qauf Can.,. 12495, 27 stutzen, dem zufolge
der ÖOrdinarius die an Diözese dispensieren ann oder auch

Ort also eıil der 1Özese: Nnu ist die Expositur ein
eıl der Diözese Qui potest plus, potest et 9 gılt auch hler:;
dıe ein kirchliche Einteilung der 1Özese Dekanate und Pfar-

1enhn ist nıcht entscheidend und der USdTUuUC locus des Ca  >
245, A kann sehr ohl auch 1Ne€e polıtische Einheit bedeuten,

also e1Iin Dorf, Markt, 1inNne Stadt.
Daraus ist ersehen, W as mıtgeteilten Rech-

eNSs WAarT.

Marıbor (Jugoslawien) Prof Dr ın Mocnik

a (Kindesleichnam in piritus aufbewahrt.) In öffent-
ichen Krankenhaus wurde eiINne Mißgeburt lebend ZU  — Welt DC-

acht, dıe ihrer einzigartigen Gestalt das höchste In-
CTESSE der Ärzte erregte. Sie blieb +lıche Tage Leben und

wurde felerlich, miıt allen eiligen Zeremonien, VO. Pfarrer
getauft, Als SIC gestorben WAäaTrT, bewarbh siıch e1INe medizinısche
Fakultät den kleinen Leichnam, ıhn für Studienzwecke
Zu PF  1  en., Die Kıindeseltern a  en ihre Einwilligung Der



enPfa gen Ca  _

tıt c. 1 un Was hat solche
Zl geschehen ?

Die Bedenken des Pfarrers sind begründet. Das kirchlich
Gesetz schreibt vor: „Fidelium defunctorum corpora sepelienda
unt  .. (can. 1203, Das Römische Rituale verlangt: „Cad
VeIa 1dellum sepelienda sunt in coemeter10 rıte benedict
Rubrık 1m Yıtel VI.,, CaD Und bezüglich der getauft
inder, die VoO  md dem erlangten Vernunftgebrauch sterben, nthält
das Kapıtel desselben 'Tıtels 1m Rituale die Vorschrif
„In PT1mIS curent Parochlıl, ut, juxta veiustam et laudabilem
ecclesiarum consuetudinem, parvulorum corpuscula NO sepe-
ı9g9ntur in communıbus et PTrOmI1SCUI1S coemeter1orum sepulturı
sed ut Pro 15 in paroeclalıbus coemeter11s, qua commode
fier1 potest, speclales et separatos ab alııs loculos et sepulturas
habeant, in quıbus 110 sepelıantur N1ısı infantes vel puer1, quı
ante sSum ratiıonıs obilerint et baptızatı uerint.“

Auch ıne Miıßgeburt, WwW1e€e immer monstros s1e se1ın mas, ist
wofern 's1e lebt, ZzZu taufen (can. 748) und ach dem Rıtus des
Kinderbegrähnisses iın geweihter Erde bestatten. Ja, das

ifcıum hat in der Antwort VO August entschı
den, daß selbst amputierte liedmaßen Getaufter ın geweihter
LELrde beizusetzen Sind, wenll nicht etpste Schwierigkeiteg . ent
gegenstehen.

Das ist das allgemeine Gesetz der Kırche Läßt Ausnah
INe  an zu? Und wer annn 1m
währen

inzelnen Fall eine Ausnahme ge
Zunächst ist festzustellen, daß das Erdbegräbnis der Getauf

ien IU  _ soweıt VvVo der natürlichen un positiv-göttlichen Sitten
ordnung eboten WITd, als die Tugend der pletas diıe Lebenden
verpflichtet,; dıe Leichname Verstorbener und besonders solcher
die durch die 'Taufe geheiligt un Z glorreichen Auferstehun
geweıht sınd, ehrfürchtig behandeln. €;  en diese natürlıche

1) Colleet. de F.  II 1975 Fur Leser, denen das Sammel-
werk der Propaganda N1ıC. zugänglıch ist, sel hiler der Wortlaut de
Entscheidung mitgeteilt. Die Generaloberin eines Frauenordens, der
in Nordamerıka große Spiıtäler besitzt, War darüber beunruhigt, daß
amputierte Arme der Beıiıne vo  e} atıenten in diesen Spitälern nach
Weılsung der Ärzte teils 1n ungeweihter rde begraben, teıls ver
Drannt wurden. Das gab folgenden Bescheild: „Quoa: membra
m  u  a acatholicorum, SOTOTES praxım SU al tutio SErTVATE possunt
Quoad membra amputata fidelium baptızatorum, pro virıbus
ut ın 10Cc0 sepeliantur. Sın vero STaves obstant difficultate
quomınus in loco condı possint, CIrca praxım ucusque servata
NO  ea} sunt inqulietandae. uoa membrorum combustionem praecipien
tıbus medicı1s, prudenter dissımulent el obediant Et ad mentem: Men
est quod, S1 erı potest, ın proprio OTr{0O domul: adnexXOo, deputet
alıquod arvum terrae spatıum, ad SCDClıenda iINnebra gä}hoficomm
ampultata, fuerıt benedictum SSmus adprobavit.”



Pas oralfälle.

und christliche Pflicht der Pıetät verstößt die Wiedereinführung
der Feuerbestattung, welche das 1C1UM der Instruktion
VOM Juni ) qusdrucklich qals ‚„‚barbarum nedum
christianae sed et naturalıs ersga efunctorum COTrDOTrxa plıetalıs
SCISUul constantıque Ecclesiae, inde TIMIS e1lius IN1ıU11S, discıiphı-
11a€e plane repugnantem ” erklärt hat Aber selbst diese rohe
und gewaltsame Zerstörung menschlicher Leichname durch
Feuer Oder 1N€ rafifinierte Veraschungstechnik muß nıcht un
alien Umständen als unerlaubt gelten ist nıcht „Intrınsece mala

illıcıta Es ann Verhältnisse und Umstände eben, unter
denen 3801° solche Behandlung Leichnams nıcht die
VIrtus letalıs verstößt un auch nıcht als Angriff auf die ehr-
wurdiıge Sıtte und Iradıition der Kırche deuten 1st Das WIT.
SaNz qusdrucklich der erwähnten Instruktion des Officiıum
VO Junı 1926 ausgesprochen „„‚QuamvIis ı1gıtur cadaverum
crematıo, QULD DE NO absolute mala, extraordinarils
adjunct1s, Ceria GTADLYUE bon  1 pubdlicı ratıiıone permuiltı quea
ei TeveTa pe  3A  C  T; COmMMUunıter amen velutı regula
Oordınarla eidem OPCTam vel avorem praestare, 1IMPLIUOM el
scandalosum deoque ravıter iıllıcıtum SSsSe NeINO 11O0  ; vıdet

Gilt 1es VOoO der besonders „anruchıgen F euerbestattung
mehr dann Vo  $ anderen egen, Leichnam AaUus der

Gemeinschaft der Lebendigen entfernen Daß C111 auf
der Meerfahrt Verstorbener SLa geweıhte Ar den
des Ozeans ZU  — CWISCH KRuhe gebettet wırd verbietet weder die
naturliche Pıetät och 1Ne Vorschrift der Kirche

Wenn Leichname, denen ein kırc  ıches Begräbnis ebührt
hber behördliche oOder richterliche erfügung ezlert werden,

ZU Feststellung der JTodesursache, ZU  — Klärung krı1-
minellen Falles, soll ach Vornahme der behördlichen est-
stellungen der Leichnam mıft allen SC1NeN Teılen ordnungsgemäß

geweıhter Stätte beıigesetzt werden asselbe 1st sıch
verlangen WeNn Leiıchen Eiınzelfällen anatomiısche oder
andere wissenschaftliche Forschungsinstitute abgegeben werden
Hıer geschiıeht NUu. allerdings nıcht Sar selten daß Ee111-
zelne Leıichenteile „Präparaten verwendet und solchen
wissenschaftlıchen Instituten aufbewahr oder auch Von Studie-
renden „verschleppt” werden, selbst an ele Soweıt
sıiıch Leichname handelt denen das kırchliche Begräbnis -
kommt ann dies VO kırchlıchen Standpunkt U  — SOWeiıit tole-
rılert werden, als die ‚Certa STAavıSque bon1 publici ratio®® der
wıssenschaftlıchen Forschung oder der Ausbildung VOo  ; Chirurgen
und Ärzten überhaupt solche Maßnahmen rechtfertigt Dann

31  7 282
Darüber aqusführlich „Perlodica de moralı, $ lıtur-

gıca  b tom X VIII 1929) 62*— 82*
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findet die oben angeführte Entscheidung des Officium VO

August 1897 sinngemäße nwendun Ein tadelnswerter Miß-
brauch un Verletzung der Pıetät WAale C solche Präparate .
vulgäre chaubuden oder Prıyatpersonen abzugeben dıe S1C LLUT

Curlosiıitate oder Sar verwertlichen Zwecken haben wollen
Damit iıst auch dıe Lösung des vorgelegten Falles schon

gegeben. Gew1iß ıst auch qauf diese lebend geborene un feler-
ich getaufte Mißgeburt A siıch dıe Vorschrift des Römischen
Rıtuale anzuwenden: Cadavera fidelitum sepelıenda sunt COe-
meter10 rıte benedicto (Tit VI 20) und eINO christianus

COMINUNLOLNEC fidelium defunctus, exira ecclesı1ıam, aut COEME-
terıum r1ıte benedictum sepelırı (1b 24) Dieses posılıve
kiıirchliche (Gesetz äaßt aber vereıinzelte Ausnahmen Z  9 3831°

„certa STAavıSqUE onı pu  1C1 e1iNne Ausnahme rechtfifertigt.
Das ernste wissenschaftlıche Interesse, das die berufene öffent-
liche Stelle, dıe medizinısche Fakultät dem außerordentlich
seltenen ekunde stellt sıiıcher e1iNe „STaVIS ratıo ONnl

dar Dıie arztlıche Wissenschaft kommt 1Ur UFrepublıicı
Beobachtung un Forschung Menschen selber hoch und
lernt gerade AUuSs olchen Abnormalıtäten viel Beschreibungen,
Zeichnungen Lıic.  er köonnen die konkrete Anschau-
ung des Naturgebildes Nie voll erseizen DIie naturlıche un
chrıstliıche JTugend der Pıetät erheischt nicht kategorisch und
ausnahmslos das Erdbegräbnis, SIC verbıletet 19834  b ehrfurchtslose
un!: unwürdıige Behandlung VOo  j Leichnamen Verstorbener
mentlich getaufter Christen; ec1ilNle solche 15T ernster W155e11-
schaftlicher Beschäftigung mıt dem Leichnam nıcht egeben
Jedenfalls kommt unter diıesen Umständen dem Ordinarıus locı
dıe efugnis VO posılıven kırchliıchen Sepulturgesetz Z

dispensieren (can 81) da C111 Rekurs den Apostolischen Stuhl
unter den Umständen des Falles nıcht ohl möglich 1st denn
dıe entsprechende Präparıerung des kleinen Leichnams muß
wesecn der raschen Verwesung sofort ach dem Ableben e11-

geleitet werden Das natürliche Verfügungsrec. der Kındeseltern
ber die Leiche der Leıbesfrucht darf allerdings nıcht gekrän
werden S1e haben ach Ca  r 12924 1 so  5 C111 posılıves kirch-
lıches Recht der Wahl des Bestattungsortes Aber uUuNsSseTeNl

ist die Zustimmung der Kındeseltern qusdruüucklich egeben
Damit entfällt das letzte Bedenken und bleibt höchstens och
die praktische ra Sollen VO  — der Überlassung des kleinen
Leichnams dıe Ärzte die kirc.  ıchen Gebete un Zeremonıen
nach dem Rıtuale Romanum, tit VI De CXSCYUNS parvulo-
Iu gehalten werden? Das scheint 1908858 Sanz geziemend Es wird
auch dıie betrubten Eltern TOsten Statt des Totengräbers 08
dann die Ärzte den Leichnam übernehmen

1Nz Dr Grosam


